
Das Konzıil VO ınnen

Zu Yves Congars „Journal du concıle“

FEıne unersetzbare Quelle der Erforschung des verweıigert wurde Er mu{fßÖte auch das Studienhaus
/weıten Vatikanıschen Konzıls sınd die Tage- Le Saulchoir verlassen. Gründe für diese Mafßnah-
bücher, die zahlreiche Konzilsteilnehmer geführt LE erfuhr n1e. Nach Monaten des Exıls ın Je-
haben. Viele sınd och nıcht zugänglich, andere 1ın rusalem, Rom und Cambrıidge and CT Ende 1956
Archiven oreitbar, 1L1UT wenı1ge wurden bısher VeEeI- Zutlucht 1ın Straßburg, dessen Bischof Jean-Julien
öftentlicht, die Tagebücher VO  —_ dem fran7zÖs1- Weber ıhn mıt Freuden aufnahm. Z seiner Über-
schen Dominikanertheologen Marıe-Dominique raschung wurde amnl 20 Julı 1960 eiınem der
Chenu (Notes quotidiennes Concıle, Parıs 1995 Konsultoren der vorbereitenden theologischen

Kommıissıon des 7 weıten Vatikanischen Konzıilsund Andre Charue, damals Bischot VO Na-
111UT und, seıt nde der zweıten Sıtzungsper10de, eErNaNNT, mıt dem ebenso vertemten
Vizepräsident der theologischen Konzilskom- und mıt Lehr- und Publikationsverbot belegten
1SS10N (Carnets concılıaıres, Louvaıin-la-Neuve Jesuitentheologen Henrı1 de Lubac dpater ertuhr
2000). 27002 erschıen das bisher umfangreichste und CIs dafi Papst Johannes persönlich die be1-
daher auch instruktivste Tagebuch: „Mon ournal den Namen auf die Lıiste ZESECLIZL hatte eın GESLGTE

du Concıle“ VO: Yves Congar Akt der Rehabilitierung.
Yves Congar, der ALl 13 Aprıil dieses Jahres Was Konzilstagebuch Congars beginnt Ende

100 Jahre alt geworden ware, 1St 1n Sedan geboren. Julı 1960 mMI1t eiınem Rückblick aut se1ine Tätigkeit,
1925 LraLl ın den Dominikanerorden eın (Or- seıne Erfahrungen und Reflexionen se1lIt der
densname: Marie-Joseph) und wurde 1931 Protes- Ankündigung des Konzıils 1m Januar 1959 Es

det 30 September 1966 mıiıt dem Abschlufß e1-SOT tür Apologetik, ann tür Ekklesiologie der
Ordenshochschule Le Saulchoir (damals 1n Bel- 1165 internationalen Theologenkongresses über

das Konzil 1n Rom. Congar hat den ext 1mM allge-o1en, selit 1939 1n Ftiolles be1 Parıs). Sehr schnell
wurde durch seıne Veröffentlichungen, seıne meınen unmuittelbar ach den jeweılıgen Ereign1s-

SCI1 nıedergeschrieben. Dabeı1 Wal ıhm die exakteVortragstätigkeıit und VOTLT allem se1ın Engagement
1n der Okumene weıt ber den Kreıs der Fachkol- Wiedergabe des Geschehenen wichtiger als inten-

S1Ves Bemühen stilistischen Glanz Di1e CLlegen hınaus bekannt. Bedeutend W arlr VOI allem
dıe Begründung der ökumenıiısc ausgerichteten handgeschriebenen Hefte hat Congars Sekretärın
Buchreihe „Unam Sanctam“, als deren ETSLGT Band bald ach dem September 1966 maschinenschrift-
193/ seıine programmatiısche Studie „Chretiens ıch übertragen. Von den rel Exemplaren kamen

Wel mMI1t dem Manuskrıpt 1n das Archiv der fran-desunıs“ erschien. Beım Frankreichteldzug 1940

geriet als Ofttizıer der französıschen Armee 1n zösıschen Dominıikanerprovinz 1n der Bibliothek
VO Le Saulchoir. Das drıitte Exemplar erhielt diedeutsche Kriegsgefangenschaft, VO der 6 1945

zurückkehrte. Bıbliothek der theologischen Fakultät VO Löwen
Sehr bald bekam seıner Publikatio- (Belgien). Congar korrigierte Übertragungs- und

11C  - und seiner Aktvıtäten, besonders 1M Bereich Schreibtehler und sıgnıerte das Konvolut. Inhalt-
lıch und stilistiısch ınderte nıchts. Er fügte dieder Okumene, Schwierigkeiten VO seıten des

Heılıgen Offizıiums, der heutigen Glaubenskon- Anweısung hinzu, das Tagebuch mıiı1t Rücksicht
auf die darın erwähnten Personen nıcht VOTr demgregation, und des Generalmagısters se1nes (Ir-

ens 1954 wurde ıhm die Lehrbefugnis Jahr 2000 veröftentlichen.
Publizıeren durfte 8 1L1UT och nach vorhergehen- Die mustergültige Edition o1bt den maschınen-
der römiıscher Genehmigung, die ıhm aber geschriebenen Text wieder. In Z weitelställen
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wurde mı1t dem Manuskript verglichen und pCc- In der 28 September 1962 veröffentlichten
gebenenfalls korrigılert, W3AaS aber Jeweıls vermerkt EerTSLeN Liste der SPEertt. der otftiziellen Konzils-
1St. Be1 allen Namen hat der Herausgeber ın den theologen, stand auch der Name Congar. Damıt
Anmerkungen die Vornamen erganzt un ıhre da- Ag ZUuUr Teilnahme den Generalkongregatio-
malıge Funktion angegeben. Die Namen, die NCN, den Arbeıitssıtzungen des Konzıils, berechtigt
talsch weıl 1Ur ach dem Gehör geschrieben und konnte Zur Miıtarbeit iın den Kommıissıonen
N, wurden alle identifiziert. Im Anhang des herangezogen werden. In der ITsten Sıtzungs-
7zweıten Bandes tinden sıch eine Chronik des peri0de 102 blieb ıhm diese Mög-
Konzıls, eiNe Tabelle aller Kommiss1ionssitzungen liıchkeit och verschlossen. Dafür entfaltete

umfTfassende Aktivıtäten außerhalb der Kommıis-und sonstigen Besprechungen, anl denen Congar
teılgenommen hat, eın Glossar der Begrifte, Instı- s10nen. Dazu gehören zahllose Vorträge VOT

tutiıonen USW., eine Liste der Werke Congars, die Gruppen VO Bıschöten der SAaNZCI Bischots-
1im Tagebuch erwähnt sınd, ein Plan VO Rom und konferenzen ber dıe Konzilsthemen und die
e1n Personenregiıster. LICHEGLG Entwicklung der Theologie. Es kam auch

Dieses Konzilstagebuch 1St deswegen e1IN- eıner eindrucksvollen Zusammenarbeit Con-
zıgartıg, weıl| Congar, einer der bedeutendsten Dars mı1t anderen Konzilstheologen, VOT allem aus

Theologen Jahre, aut Grund seiner Mitarbeit Frankreich, Belgien, Holland un! Deutschland,
ın tast der Hälfte der Kommıissionen das Konzıil intens1v ber die Möglıchkeit eiıner Verbesse-
W1€e 1L1UT wen1ge andere VO innen her miıterlebt LUNS der vorliegenden Entwürte un auch ber
hat. Er kann daher über zahllose Vorgänge, Ge- ihre Ersetzung durch Alternativentwürte beraten
spräche und Aktıivıtäten berichten, dıe entweder wurde.
Sal nıcht 1in den Akten stehen der VO  — denen die Anfang 1963 beginnt Congars aktiıve Mitarbeit
Akten nıcht vielleicht uch och nıcht 1ın den Konzilsorganen selbst, un! 1es 1n wach-
yänglıch sınd, WI1e€e eLIWwWwa die Protokalle der Kom- sender Intensıtät bıs Urn Ende des Konzıils 1m
mıssı1onen. Dezember 1965 Im Marz 1963 nımmt A o

7u dieser intensıven Mıtarbeıt kam Dr jedoch Sten Ma eıner Sıtzung der theologischen Kom-
Eerst Anfang 1965, nach dem Ende der ersten S1t- mı1ssıon teıl, die miıt einer grundlegenden Neube-
zungsperiode. In der Vorbereitungszeıit hatte arbeitung des Entwurts eıner Konstitution ber
Congar als blofßer Konsultor keinen Einflu{fß auf die Kirche beauftragt 1St. Nun tolgen dıie Einla-
die Entstehung der Entwürte. Diese wurden VO dungen 1n andere Kommissıonen 1n ıchter Folge.
eiınem kleinen Kreıs der 1n KRom wohnenden Am Schlufß des Konzıls (AL; 514 annn sıeben
Miıtglieder erarbeıtet. Was die Consultoren 1ın die Texte NECNNECN, be1 deren Erarbeitung beteiligt

W al, 1ın den meısten Fällen auch den ersten Ent-Hand bekamen, aremn immer schon fertige Texte.
Congars Urteil darüber: z sehr der neuscholasti- wurt vieler Abschnitte tormuliert hat Es sınd die

Konstitutionen ber dıe Kırche und ber dıe O:schen Schultheologie verhaftet, eıne blofßte Zusam-
menfassung der päpstlichen Dokumente der letz- tenbarung, die Pastoralkonstitution ber die Kır-
ten hundert Jahre, VOT allem der darın enthaltenen che iın der Welt VO heute, dıe Dekrete über Dienst
Verurteilungen VO SOgeNaANNLEN Irrtümern, ber- und Leben der Priester und über die Mıssı-
haupt nıcht ökumenisch und wen12 bıblısch (I7 onstätigkeit der Kıirche SOWI1e die Erklärungen
x Dieser Grundduktus, das sah CT klar, WAar ber das Verhältnis der Kırche den nıchtchrist-
VOT Konzilsbeginn nıcht mehr ändern. Di1e ıchen Religionen un: ber die Religionsfreiheit
Konsultoren konnten BLULT- Gutachten verfassen ftast die Hältte aller 16 Beschlüsse des /weıten \VC1S
und be1 den wenıgen Sıtzungen, denen S1Ee e1IN- tikanums. Es oibt kaurn eınen anderen Konzıils-
eladen wurden, 1n Details Verbesserungen theologen, der eın solches Arbeitspensum vorwel-
durchzusetzen versuchen. Zudem durftften S1e be1 SCI1 annn un der 1n solchem Umfang der
den Sıtzungen L1UT das Wort ergreıfen, Wenn S1E Erarbeitung der Konzilsbeschlüsse mıtgewiırkt
azu aufgefordert wurden. Trotz dieser aufßerst hat, und das eıner tortschreitenden, für
begrenzten Möglıchkeiten entschlof sıch Congar dıe behandelnden Arzte nıcht erklärbaren Krank-

loyaler Mitarbeit. heıt, die seıne Bewegungsfähigkeit immer mehr
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behinderte und mıt wachsender Ermüdung VGI= denen Congar mitgearbeitet hat, sOwl1e ber das
bunden W dl. Die zahlreichen Bischöfe, die Congar Arbeitsklima ın den jeweıligen Kommuissıonen
ach der Verabschiedung der Erklärung ber die bringt das Tagebuch eiıne Fülle VO Einblicken 1n
Religionsfreiheit Alll Schlufß des Konzıils beglück- die Interna des Konzıls. Auf rund se1nes Ööku-
wünschten und ıhm dankten, weıl das 99- eiınem menischen Engagements schon selt den 230er Jah-

'eil“ se1ın Werk se1 510), meınten remMN hatte Congar intens1ıve Kontakte MI1t den Be-
zunächst wohl 1Ur diesen ext. In der Sache gilt obachtern der anderen christlichen Kırchen,
aber auch für einen großen Teil der anderen Kon- worüber ausführlich berichtet. Da{iß S1e ZU

zilsbeschlüsse. Konzıil eingeladeny bewegte ıhn tief: „Ich
Überhaupt überraschte den jahrelang Vertem- hatte, WI1EC 1M etzten Jahr, Iränen 1n den Augen”,

ten die grofße Anerkennung, dıe VO  — Begınn schreıibt über sSein Zusammentreffen mıt ıhnen
1M Konzıil tand (z.B I! 177) Schon 1in der ersten be1 der Eröffnungssitzung der 7zweıten Sıtzungs-
Sıtzungsperiode sprachen ıh: ständıg Bischöftfe d} periode. „Welch eın Ereıignis! Wıe hat doch ‚Ott
zeıgten ıhm ıhre Bewunderung und Verehrung 1n der Welt gewirkt  15 (I) 405)
eın beredtes Zeichen, w1e wen1g dıe Ma{fßnahmen Mehrmals weılst Congar darauf hın, W1€e er-

des kirchlichen Lehramts Congar, dıe be] schiedlich dıe Zusammenarbeıt der Bischöte mM1t
Konzilsbeginn offiziell och al nıcht auftgehoben den Theologen WAaTl: sehr gul bei den Spanıern, den
9 die Zustimmung der Bischöte gefunden Holländern und den Deutschen (Z\B I 176, A
hatten. Congar ertuhr uch VO  — mehreren Besu- 19833 überragend be1 den Belgıern. Zahlreiche
chern Pauls V W1€e sehr der Papst betont habe, Eıntragungen bezeugen Congars Bewunderung
da{fß Congars Werke kenne und schätze (B 396, tür die Eftektivität der Arbeit der belgischen
424, 426, 45 /; : 403) eıne klare Dıiıstanzıerung Bischöte und Theologen, AB ıhrer Spıtze Kardinal
VO Urteil seiner eıgenen, damals „höchste“ pC- LeEon-Joseph Suenens und, den Theologen,
nNnanntfen Behörde des Heılıgen Oftiziums. Be- Gerard Philıps (IL, 53—5/7, 66{f., 7285 360) Die
denkt 111a ann noch, W1€e viele lexte des Konzıils tranzösıschen Bischöte hätten „kaum ine aktıve
VO Congar entworten wurden un! damıt Rolle e1ım Konzıil gespielt“ (IL, 1910} weıl S1e
aller Überarbeitung in der Diskussion seine der miıt den Theologen zusammengearbeıtet och
Handschrift LragenN, ann tinden sıch 1ın den Be- jemals eıner einheıitlichen Linıe gefunden hät-
schlüssen des Konzıil Posıtionen, die wenı1ge Jahre ten (Z:B IL, 439) Dıie ıtalıenıschen Bischöte hın-
vorher VO den Vertretern des kırchlichen Lehr- würden systematisch indoktriniert: S1e
INTS als gefährlich angesehen wurden, da{fß S1C müßten, 11a1l ihnen, die Lehre der Kirche

VOT den Deutschen un: Franzosen reiten (I’ 258)Publikations- und Lehrverbot verhängten und
ıhren Vertreter 1Ns Exil schickten. Das Tagebuch bringt terner treffende Charak-

teristiken der renden Persönlichkeiten desdıe Frage nach Berechtigung und Bedeu-
L(ung derartiger Mafifßßnahmen geben solche Vorgange Konzıls, VOT allem der beiden Päpste Johannes

und Paul VI Keın Blatt VOT den Mundeıne für die römischen Behörden nıcht gerade
schmeichelhafte Antwort. Eın typisches Ere1gn1s ın nımmt Congar 1ın der Schilderung der zahlreichen

Manover der Mınorıität, die VOT allem ın der rOMmM1-diesem Zusammenhang and GöB 486) Am 25
November 1965 hielt Congar auf Einladung des Bı- schen Kurıe wichtige Posıtiıonen ınnehatte und
schofts VO  — TEeVISO Vortrage VOT den Protessoren selbst VOT Intrıgen nıcht zurückschreckte, ıhre
und Studenten des dortigen Priesterseminars. Von Posıtiıonen durchzusetzen. Besonders deutlich
den Protessoren ertuhr CI, da{fß seine Werke WI1€e die wırd uch be1 Congar, 1ın welchem Ausmafß der
vieler anderer einıge Jahre auf Weısung der Generalsekretär des Konzıls, Pericle Felicı, die
römischen Behörden AUS der Bibliothek hatten eNnt- Einflußmöglichkeiten se1ınes Amtes zugunsten
ternt werden mussen. Auf die Frage, W arUulll ıhn der der Mınoriıtät AaUSNUTLZTE.

Bischot trotzdem eingeladen habe, kam die knappe Congars Arbeit eım Konzıil Walr VO einer be-
Antwort: Weıl jetzt ben se1! Wundernswerten Loyalıtät gepragt Er hatte W al

Neben umfTifassenden Intormationen ber dıe jeweıls klare Ziele Er wulifßte aber, da{fß bei eıner
Entstehungsgeschichte der Konzilsdokumente, Politik des Alles der Nıchts eher das Gegenteıl
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der Gewollten herauskommt und die unterschied- zutrieden. Wıe der gyleichaltrige Konzilstheologe
ıchen Posiıtionen 1Ur verhärtet werden. Er WAar arl Rahner, der ebenfalls zahlreichen Texten

intens1v mıtarbeıtete, sah 1M Konzıil jedoch ke1-daher Kompromissen bereıt und miıt dem
frieden, W as Jeweıls erreic  ar WATr. Er legte aber NenNn Abschlufß, sondern den Antang weıterer theo-
immer Wert darauf, da{fß das Konzıil keine Türen logischer und praktischer Arbeit den Themen,
schlofß und keine Fragen, die 1ın der Kırche och die das Konzıil 1n den Miıttelpunkt gerückt hatte:
umstrıtten 1l1, definıtiv beantworten Dialog, Kollegialıtät, Bedeutung des kirchlichen
suchte. Er wurde darın VO der oroßen Mehrheıt Amtes, Stellung der Laıen, OÖkumene, Verhältnis
des Konzıils unterstutzt. S1e wollte auf keinen Fall den anderen Religionen. Wolfgang Seibel 5J
Entscheidungen allen, die eine theologische
Schule als Sıeg ber eine andere hätte verbuchen ı Yves Congar, Mon Journal du Conscsıle. Hg Eric
können. Das 1sSt auch gelungen, und weıl darüber Mahieu. Bde. Parıs: Du ert 2002 Zu den Tagebüchern
hınaus auch noch Tuüren geöffnet wurden, die VOI - Congars VO 946 bıs 956 vgl Se1bel, Schicksal eiınes
her geschlossen9 War Congar mMI1t dem Er- Theologen. Zu den Tagebüchern Yves Congars, 1n dieser

gebn1s der vierjJahrıgen Diskussionen insgesamt Zs 220 (2002) 421—47)24
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